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nung nidjt gu befe&en; StnteHnungen ber glügel
ober günftige Strtilterieptacirungen, um biefe gu

beefen, roaren nidjt oorHanben, unb eine ©efedjtä«

tettung faum ju ermögtidjen. ©aju trat ber oor
bem ©entrum uttgünftig gelegene £>öbenjug.

3roecfmäßiger roäre unter biefen Umftänben oiet«

teidjt geroefen, roenn man genannte §öbe mit ber

«Batterie unb 1 biä 2 SBataittonen junädjft befefet,

unb ben SReft ber SBrigabe gefajloffen bafjinter in
SJteferoe bebalten Hätte! Slläbann roar man in ber

ßage, foroobl bie SBertHeibigung ber an fid) nid)t
ungünfiig gelegenen £öbe bireft ju unterftüfeen,
alä audj einem etroaigen SBorgeben beä ©egnerä

oon Äribli^ auä in bie glanfe ju fallen."
Sn SBejug auf bie Slrtitterie beißt eä, baß roenn

in oorftebenbem gälte nur bie beiben fdjroeren SBat«

terien gufammen auftreten, bagegen bie beiben leid)«

ten SBatterien getrennt ibre ©efedjtäjroecfe oerfot«

gen, bieä burdj bie große Stuäbebnung ber ©ioifion
unb bureb bie felbftftänbigen Stufgaben, roelcbe ben

in erfter Sinie agirenben beiben Srigaben, roie ber

Sloantgarbe jufieten, bebingt rourbe.

Sllä SRegel ift aber baä 3ufammenHalten ber

SBatterien unter güHtung beä SlbtHeitungäfomman«

beurä ftetä anjuftreben. ©ie böbere gübrung muß

ftd) ber Sirtifferieabtbeitung (4 SBatterien), fo oiel

roie irgenb angängtidj, alä eineä gefdjloffenen Srup«

penförperäbebienenunb oerfteHen, in biefem ©inne

mit ifjr imuuqeben.
Sita ber ©ioifionäfommanbeur nadj bem Stbbre«

djen beS ©efedjteä bie SluffteHung ber ©ioifion ber«

art angeorbnet Hatte, um feber Slnorbnung beä

Strmeeforpäfommanbanten, ber jeben Slugenblicf an«

fommen mußte, golge geben ju fönnen, unb be«

febäftigt roat, nad) ©ntgegennabme ber ^Reibung
be§ ©ioifionSarjteä biefem roeitere Snflruftionen
ju ertbeiten, erbielt er bie oon einem £mfaren=Un«

teroffijier überbradjte SüRetbung beä ©eneratmajorä
B. (3. SBrigabe):

„@e. ©rcettenj, ber fommanbirenbe £err ©ene«

rat, ift foeben bei ber 3. SBrigabe eingetroffen."
unb begab fidj fofort im ©atopp mit feinem ©tabe

gum Äorpäfommanbeur.
(gortfefcung fotgt.)

ßibfjettöffenfdjaft.

2)a8 ftfjtoeijerifäje SKilitatbepattcment an bie
äUilitätbeHötben ber Äantone.

(SBom 20. 21»r(t 1875.)

©« fft bem ©eoartement jut Äenntniß gebradjt worben, bafj

cfnjefnc SWitltärbefjörben ber Äantone bfe grofjfallbrfgen SWilbanf«

2lm«lergcwctjre jum Sßcrtaufe an SBaffcnfjänblcr anbieten. SWit

SRüeJfidjt auf 3lrt. 142 be« SWfKtärgcfcfcc«, woburo) bem SSunbe

ba« S8erfitgung«red)t übet fämmtlidje« Ärlegämatetfal ber Äan<

tone eingeräumt fft, finben wit un« »cranlafjt, ble SWffftärbefjörben

ber Äantone barauf aufmerffam ju madjen, bafj ber SBctfauf bfe«

fer Sffiaffenforte unjutdffig Ifl, unb ofjne tjferfeftfgc ©fnwfUfgung

nfdjt ftattfinben barf.

SBcwbmtng
betreffenb

bie gotmation Der neuen SEruppetiiurpS und bie PHrmta
bet SWiittärtutttrolteit.

©er f dj »ef jerif dje SBunbe«ratlj
fn ?!u«fübrung ber Slrt. 10, 12, 15, 20, 24, 25, 26, 155,

156, 159, 160, 230, 231, 232 unb 258 ber SWilitärorganifa«

tton »om 13. S)to»ember 1874, »erotbnet:

§¦ 1.

gür jeben SReftittirungSfrcl« ber 3nfanter(e (ärt. 19 ber SWl«

lltätorganifatfon) fyabcn blc Äantone fe einen Ärelefommanban»

ten ju ernennen.

gür biejenigen Äantone, wcfdje nur einen SJtcfrutfrungetrefS

bitten, ifl e« geftattet, ble gunftionen be« Ätcf«fommanbanten
einem fantonalen SBeatnten ju übetttagen.

§.2.
©le Ärel«lcmmanbantcn fjaben bie gü&rung bet ©tammfon»

trollen fämmttidjer mllitätpflldjtlgcr SWannfdjaft unb jwat fomotjt
ber ©icnflpfildjtfgen al« ter ©tfiitspjMdjtigcn te« Dteftutirunge«
freife« ju beforgen.

©cn Ärci«tommanbanten tommt fetnet ble SWitwfrtung bei bet

SRefrutitung, bfe 23oflj!ef)ung ber Aufgebote, ble 31bnal;me, e»en«

tuctl audj bie Aufbewahrung »on SBewaffnung«« unb SBefleibung««

gegenftänten unb bet ©trafootljug ju. 2WcS nad) SWafigabe

bc« SBetwattungäreglementcs.

§• 3.

©ie SReftutlrungäfrcife finb In Unterabteilungen ©ctllonen,
einjuttjellen, unb für jcbe ©tttfon ift eln©eftlon«djef ju ernennen.

©ie ©cftionJdjcf«, wie bie Ärcl«femmanbantcn, ftnb fo weit

möglidj au« ben ?antweljr»jtldjtigcn ju wäfilcn unb werben wätj«

renb bet ©auer Iljre« Slmte« In btr SRegel feinem £tu»pentör»er
jugettjeflt.

©enjenfgen Äantonen, weldje bie ©renjen bet ©eftionen mit
btnjeiiigcn bet ©emeinben jufamtnenfaden laffen wollen Ift e«

geftattet, bie gunftionen ber ®cfiien«djef« einem ©emeinbebcam«

ten ju übertragen, weldjer Inbeffen fmmer^fn ben Sitel eine«

©cftfonSdjcf« ju tragen $at.

§•4.
©le @cftfon«djef« finb bie »otljicljenben SBeamten bet Ärei«.

fommanbanten in ben einjelnen ©eftionen unb beforgen beren

Aufträge über bie Ermittlung unb SBotljicfjung ber ffiicfjrjjftidjt,
bie Äonttctlefüfjtung ble SRefrutitung ta« Slufgebot unb ben

Strafootfjug, ebenfalls naa) SWafjgabe be« SüerwaltungSreglc«

mentc«.

§.5.
©fe »ou ben Ärcf«fommanbantcn gcmcfntcwclfe (für jebe ®c<

meinte in einem befonbern SBanb) ju fü^renben ©tamuitontrol«

len finb nad) gotmular I anjutegen unb bilben bie SBafia für
baä fämmtlidje mllitärifdjc Äontreftocfcn unb bfe SWIlltärpflldjt«

erfafctabctlcn.

3n blc ©tammfonttotfe efner ©ctnefnbc gehören:

a. ©Iejenigen ©fcitjfpflf^tfgen weftt)e jur Seit ber SRctrutl«

rung refp. ber Wcufotmation bet Äorp« in ber ©emefnte

woljnljaft waren, fo lange bl« fic Infolge blcibcnbcn Auf«

entfjattc« (n efner anbern ©emeinbe eine anbere mftltärtfdjc

Gintljeitung ertjalten.

b. ©iejenigen biStjer In einem anbern Äreife elngettjeiftcn

©fenftpflidjtfgen, wcfdje einem Stuppenfötpcr be« neuen

SIBoIjncrtc« jugetfycllt werben.

c. ©iejenigen ©rfafc»ftld)t(gen, weldje fn ber betreffenben ®e«

meinbe fteuerj>flld)t(g pnb.

§.6.
Abfdjrfften ber ©tammfcntroOen (inb ju führen :

a. SBom ©ettlonSdjef für bfe ©emeinben ber ©ettton;
b. SBon ben ©emeinben burdj einen befonbet« bafüt beftlmm«

ten SBeamten. »

SBIlbet ble ©emeinbe audj ble ©ettlon, fo (ft c« ntdjt

notbwenbig, aufjet bem ©ettion«djef nodj einen »eitern

SBeamten mft ber ÄontroHefüt)rung ju betrauen.

c. gafnltatl» »on ben tantonafen SWtlttärbcfjötben.

- 133

nung nicht zu besetzen; Anlehnungen der Flügel
oder günstige Artillerieplacirungen, um diese zu

decken, waren nicht vorhanden, und eine Gefechtsleitung

kaum zu ermöglichen. Dazu trat der vor
dem Centrum ungünstig gelegene Höhenzug.

Zweckmäßiger wäre unter diesen Umständen
vielleicht gewesen, wenn man genannte Höhe mit der

Batterie und 1 bis 2 Bataillonen zunächst besetzt,

und den Rest der Brigade geschloffen dahinter in
Reserve behalten hätte! Alsdann war man in der

Lage, sowohl die Vertheidigung der an sich nicht

ungünstig gelegenen Höhe direkt zu unterstützen,

als anch einem etwaigen Vorgeben des Gegners

von Kriblitz aus in die Flanke zn fallen."

In Bezug auf die Artillerie heißt es, daß wenn
in vorstellendem Falle nur die beiden schweren

Batterien zusammen auftreten, dagegen die beiden leichten

Batterien getrennt ihre Gefechtszmecke verfolgen,

dies durch die große Ausdehnung der Division
und dnrch die selbstständigen Aufgaben, welche den

in erster Linie agirenden beiden Brigaden, wie der

Avantgarde zufielen, bedingt wurde.
Als Negel ist aber das Zusammenhalten der

Batterien unter Führung des Abtheilungskommandeurs

stets anzustreben. Die Mere Führung muß

sich der Artillerieabtheilung (4 Batterien), so viel

wie irgend angänglich, als eines geschlossenen Truv-
venkSrpers bedienen und verstehen, in diesem Sinne

mit ihr umzugehen.

Als der Divistonskommandeur nach dem Abbrechen

des Gefechtes die Aufstellung der Division derart

angeordnet hatte, um jeder Anordnung des

Armeekorpskommandanten, der jeden Augenblick
ankommen mußte, Folge geben zu können, und
beschäftigt war, nach Entgegennahme der Meldung
des Divisionsarztes diesem weitere Instruktionen
zu ertheilen, erhielt er die von einem Husaren-Unteroffizier

überbrachte Meldung des Generalmajors
V. (3. Brigade):

„Se. Excellenz, der kommandirende Herr General,

ist soeben bei der 3. Brigade eingetroffen."
und begab fich sofort im Galopp mit seinem Stabe

zum Korpskommandeur.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die
Militärbehörden der Kantone.

(Vom 2«. April 187S.)

ES ist dem Departement zur Kenntniß gebracht worden, daß

einzelne Militärbehörden dcr Kantone dte großkalibrigen Milbank-

Amslergewehre zum Verkaufe an Waffcnhäiidlcr anbieten. Mit
Rücksicht auf Art. 142 de« MtlitärgcsctzeS, wodurch dcm Bunde

das VerfügungSrecht über sämmtliches Kriegsmaterial der Kan>

tone eingeräumt ist, finden wir uns veranlaßt, die Militärbehörden
der Kantone darauf aufmcrksam zu machen, daß der Verkauf dieser

Waffensorte unzulässig ist, und ohne hierseitige Einwilligung
nicht stattfinden darf.

Verordnung
betreffend

die Formation der neuen Truppenkorps und die Führung
der Militärkontrvllen.

Der schweizerische BundeSrath
in Ausführung der Art. 1«. 12, 15, 2«, 24, 2S, 26, 1S5,

1b6, ISI, 16«, 23«, 231, 232 und 2S8 der Miliiärorganisa-
tton vom 13, November 1874, verordnet:

8. 1.

Für jeden Rekrutirungêkreiê dcr Jnfantcrie (Art. 19 der

Militärorganisation) habcn dic Kantone je einen Kreiskommandanten

zu ernennen.

Für diejenigen Kantonc, welche nur einen Nekrutirungèkreis
btlren, ist eS gcstattct, die Funktionen de« KrciSkoinmandanten
einem kantonalen Beamten zu übertragen,

§. 2.
Die KreiSkcmmandantcn haben die Fübrung dcr Stammkon-

trcllcn sämmtlicher militärpflichtiger Mannschast und zwar sowohl
dcr Dienstpflichtigen als der Ersatzxflichtigcn dcS RekrutirungS»
kreise« zu bcsorgcn.

Dcn Krciêkominandante» kommt ferner die Mitwirkung bci der

Rekrutirung, die Vollziehung der Aufgebote, dte Abnahme, eventuell

auch die Aufbewahrung von Bewaffnung«- und BckletdungS-

gczenständen und dcr Strafvollzug zu. AlleS nach Maßgabe
des Verwaltungêrcglementcs.

8. 3.

Die NekrutlrungSkreise sind in Unterabteilungen, Sektionen,

einzutheilen, und für jcdc Sektion ist ein Sekttonechef zu ernennen.

Die ScktionZcbcfS, wic die KrciSkcmmandantcn, sind so weit

möglich aus den Landwchrpflichttgcn zu wählen »nd «erden während

dcr Dauer ihres Amtes in der Regel keinem Truppenkörper

zugetheilt.

Denjenigen Kantoncn, wclche die Grenzen der Sektionen mit
denjenigen dcr Gemeinden zusammenfallen lassen wollen, ist eS

gestattet, die Funktionen der ScklionSchcfS cincm Gcmeindebcam-

ten zu übertragen, welcher indessen immerhin den Titel cincs

ScktionSchefS zu tragen hat.

8- 4.

Die ScktionSchefS sind die vollziehenden Beamten der KreiS-

kommandantcn in dcn einzelnen Scktioncn und bcsorgcn dcren

Aufträge übcr dte Ermittlung und Vollziehung dcr Wehrpflicht,
die Kontrclleführung, die Rekrutirung, ras Aufgebot und den

Strafvollzug, ebenfalls nach Maßgabe dcs VerwaltnngSreglc-

mentcs.
8- 5.

Die von den KreiSkommandantcn gcmcindcwclse (sür jcde

Gemeinde in eincm bcsondcrn Band) zu führcndcn Stammkontrollen

sind nach Formular I anzulegen und bildcn die Basis für
das sämmtliche militZrischc Kontrollwcscn und die Mllitärxflicht-
ersatztabellcn.

Jn dic Stammkontrolle einer Gemeinde gehören:

». Diejenigen Dienstpflichtigen welche zur Zeit der Nekruti¬

rung resp, dcr Reformation der KorpS in der Gemeinde

«ohnhaft waren, so lange bis sie infolge bleibenden

Aufenthaltes in eincr andcrn Gcmeinde cinc andere militärische

Eintheilung erhalten,

b. Diejenigen bisher In eincm andern Kreise eingetheilten

Dienstpflichtigen, welche einem Truppenkörper de« neuen

Wohnortes zugetheilt werden.

«. Diejenigen Ersatzpflichtigen, welche in der betreffenden Ge¬

meinde steuerpflichtig sind.

8- 6.

Abschriften der Stammkcntrollen sind zu führen:

». Vom Sektionschef für die Gemeinden der Sektion;
b. Von den Gemeinden durch einen besonders dafür bestimm¬

ten Beamten. »

Bildet die Gemeinde auch die Sektion, so tst eS nicht

nothwendig, außer dem SektionSchef noch einen weitern

Beamten mit der Kontrolleführung zu betrauen.

o. Fakultativ von den kantonalen Militärbehörden.
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S-7.
©en ©emeinben, beren Äonttoffcfüfirer nfdjt juglcfdj ©eftion««

djef« ftnb, ifl e« geftattet, eine elnfadje ©tammfontrofle nadj

gotmular II ju füfjten.

S- 8.

SBcränbcrungen, ble fid) in ben Äonttollcn ergeben, ftnb »on

©emeinbäbebörten unb ©cftbnSdjef« fn befonbere Sötrjcldjniffe

elnjuttagcn unb aUmonatlidj »on ben ®emelnb«befjörben ben

@cftlon«djcf« unb »on tiefen ben Ätcl«fommanbanten jur Äennt--

nifj ju btingen. ©ine Acnbctung bet Äontrotle felbft batf abet

weber »on ber ®emefnb«bebörbe nodj »om ©eftfon«djcf außer

auf au«brüd(ldje Sfficffiing ber Äref«tommanbantcn »otgenommen
treiben.

§.9.
Afljäfjrlfdj Im ©pätjafjt nadj bccnblgter SRetrutirung unb nad)

etfofgtcm Ucbcrtvftt eine« Safirgange« in bfe 8anb»cf)r unb Auä«

tritt au« ter teueren pnbet eine SBereinigung ber ©tammfon«

trollen flatt. 3u betfelben fjaben pd) blc ©ettlon«ctjcf3 unb je

efn Abgcottnetet jeber ©emeinbe, im gade bfe ©ettfonen mit
ben ©cmelnt«gtenjcn jufammcnfatlcn, nur bie erpcrn, mit lljten
©tatnmfonttcllen, mit ben SBerjeldjnijfcn über bfe ibnen befannt

geworbenen SWutatlonen unb mit ben SBetjcldjnlffen bet fn« webjr«

pfffdjtfge Alter ttetenben SWannfdjaft beim Ärclelotnmanbanten

elnjupnben, ter blc nöttjigen Anleitungen jur SBereinigung erteilt.
SRadj erfolgter SBereinigung fenbet ber Ärc(«fommanbant in

benjenlgen Äantonen, In weldjen ble ©tammfonttotlcn audj »on

ber Äantonahnltitärbcljöibe gefüfjrt »erben, an bfe tefjtcre ein

SBetjefcfjnlfj ber »orgefommenen SWutatlonen, bamit Pe nun Ibrer«

feit« bie notfjwenblg geworbenen Äorreftutcn »om tarnen fann.

'S- 10.

Am ©djlufj bc« Salitc« erfiattet ber Ätel«tcmmanbant an ble

SWIfitärbeljörbc bc« Äanton« unb tiefe an ba« clbg. SWilltätbe«

partement einen [Rapport nad) einem »om ©epattement aufju«
pettenben gormular über ble Safjl ber fn ben ©tammfonttolltn
»crjefdjnetcn SWannfdjaft.

§• IL
Ueber bfe eingeteilte SWannfd)aft pnb befonbere ÄonttoOen,

wetdje ben SRamen Äotp«fontroKen tragen unb nadj gormular III
anjulegen pnb, ju füfjrcn unb jwar:

1. SBom Sffiaffendjcf ber Snfanterie über ben ArmecPab.

¦2. SBom (5f)ef bc« ©tabsbüteau übet ben ©eneraipab.

3. SBon ben Äommanbanten ber Armccbfoiponen übet ten ©f«

»lpon«pab unb über bfe ©täbe ber jufammengcfefjten £rup«

penförpet ber ©tolfton.
4. SBon ben Äommanbanten ber Snfanterie», ©enie« unb

Stainbataltlone über bie ©tä&e biefer SBataillone.

5. SBon ben ßfjcf« ber Äompagnien, ©d)wabronen, SBatterfen

unb SParffolonnen, beim SralnbataiHon »on ben Abtljcl«

lung«d)ef« (§aupt(euten), über ben SBeftanb ber betreffenben

unter ifjrem SBefeljt ftetjenben SEiuppenablfjetlungen.

6. SBom ©iutpon«arjt über ben SBeftanb be« gefammten SWe*

bfjinatpetfonal« feiner ©bfpon.
7. SBom ©tab«pfetbearjt ber ©fofpon über ba« SBeterfnär«

perfonat ber ©felpon.
8. gafuttatf» »on ben SWflltärbeliörben ber Äantone über ble

Sruppcnelnbciten unb Abteilungen »on Xtuppenein^etten,
ble im betreffenben Äanton refrutfrt werben.

§.12.
©en güljrern ber Äorp«fontrodcn ^aben ble Ärel«tommanban=

ten sicrtctjä^rffd) unb überbfe« fo oft efn Aufgebot be»orpel)t,

bfe fn ber Swffdjenjeft »orgelotntnenen, l^te Äontrotle betreffen«

ben SWutatlonen mitjutljcilen.

§• 13.

Sljrerfeft« tjaben ble gübrer ber Äorp«fonttottcn ben Ärel«fom«

ntanbanten »icrteljäljrlictj alle iljnen jut Äenntnifj getommenen

SWutatlonen Im SBepanbe itjrer Äorp« mitjutljcilen; eine ©In«

tragung In bie Äontrotten barf aber ofjne auäbrücflldje Sfficffung

ber Äreiäfommanbantcn nfdjt ftattpnben.

§• 14.

©fe güfjret bet fiotp«tonttotlen ^aben je auf Qnbe be« Saty»

re« unb überbfe« fo oft e« »on ffjnen »erlangt wtrb auf bem

©fenftwege efnen @ffeftl»rappott übet ba« In ben Äonttoflen »et»

jeldjnete Sßerfonat einjufenben.

S. 15-

3ur Äontrolllrung ber ©Ienft« refp. ber ©rfa&pftldjterfütlung,
fowfe jum Au«wef« über ble erfüllte ©ienp» ober ©rfafcpfifdjt
wfrb ein ©fenpbüdjtcfn nad) gotmular IV eingeführt.

§. 16.
©a« ©lenftbüäjfeln wfrb bei ber erften SWufterung bet neu

formirten Äotp« jetem eingeteilten Slßclitppidjtlgcn unb In 3u»

tunft jebem SWilitär« ober ©tfafcpftfdjtlgen antä&lfd) bet ätjtlicfjen
SReftutenuntcrfudjung übergeben.

§•17.
3n ba« ©fenftbüdjtefn ftnb fucceffloe unb In ben einjelnen

Abteilungen fn djtonofogifdjer SRelfjenfolgc elnjutragen:
©fe SBctfonalien;

©fe (Srgebniffe ber militätärjtlldjen Unterfudjung ;

©fe SReftutftung unb mllftärffdje ©Inteilung;
©le Aenberungen im ©rabe;
©ie üclftung bc« ©lenfte« obet SBejafjtung be« SBfltdjteifafce«;
©ie Au«tüftung unb ble SRüdnatjme »on SWUltäreffeften;
©ie Sffioljnoitt'neränbcrungen;
©ie Abwefeneit«bewtUigungen u. f. w.

§. 18.

Seber ©lenp« ober ©rfafcpflldjtfge, weldjem efn ©fenpbüdjfefn
ausgepellt wotben fft, fjat ftd) befm Sffiegjuge au« einer ©emeinbe

befm ©eftfonSdjcf be« bf«(jetfgcn Sffioljnorte« ju ftellen unb pd)

ble Abmclbung in« ©lenpbüdjleln eintragen ju faffen. Dljne
bie SBorwcifung biefe« ©tntragc« bürfen »on ben ©emelnbsbefjöt»

ben lelnertct Au«wef«fdjtfften au«gefjänbfgt werben.

§. 19.
SBelm ©Injug in eine anbete ©emeinbe fyat *w Sräger be«

©fenftbüctjlefn« ftd) fofott befm ©eftlonsdjef be« neuen SBotjn»

otte« ju melben unb pdj bfe Anmelbung fn« ©fenftbüdjtefn efn«

ttagen ju laffen.

©te ©emttnb«beamten pnb »crpftidjtet, bef bet ©fntragung
fn bie bürgcttldjen SRcglfter jum Swetfe ber Aufenthalt«« obet

SRfebetlaffung«bewltligung pd) bfe ©fntragung fn« ©ienpbüdjfcin
»orwelfen ju laffen.

§.20.
©le Unterlaffung ber Abmelbung ober ble Unterlaffung ber

Anmelbung innert 2 mal 24 ©tunben nad) ©Injug In ble ®e«

melnbe wetben fttenge geafjntet.

©ie Unterlaffung ber An< unb Abmelbung ftnb fn« ©fenp<

bücfjtcfn efnjutragen unb bem ©cttion«djef, refp. bem Äre(«fom«

manbo jut Äenntniß ju bringen.

§.21.
Sffienn efn eingeteilter ©ienftpflldjtfget eine SRiebetlaffung«»

obet Aufentljattsbewllllgung In einer ©emeinbe efne« anbern

Äanton« erhält, ift baoon bem Ärei«fommanbanten bc« neuen

Sffiofynoite« unb »on biefem ber SWilitärbcfjörbe be«jenlgen Äan»

ton«, fn weldjem ber SBetrcffenbe bf«fjer eingeteilt war, Äenntnifj

ju geben. (Art. 231 ber SWflft.«Drgan.) gotmular V. ©lefe

SWftteilungen t)apen »tettrijäfjrlldj ju gefdjeen.

§.22.
®emcinb«beamte, wetdje ben »otfteenben SBeftimmungen ntdjt

nadjfontmen, flnb bei te« Dbetbe^örbe ju »erjefgen unb »on

bfefer ju beftrafen.

§. 23.

©fe SWtlitärbeljörben Ijaben Bei bem blofjen 2Bo§nort«coed)fet

ber Sffieljrppfdjtfgen nidjt Immer efne Aenberung fn berer mflf»

tärlfdjen ©tntfjellung eintreten ju laffen, fonbern e« tft bet

SBeepffidjtfge nut baun ttm mucn Sffiotynorte elnjuteiten:
a. wenn er bi«et aufer feiner ^efmatgemefnbe eingeteilt

war unb in teuere ju blelbenbem Anfentfjatte jurüdteet;
b. »enn er In efnem anbern al« bem b(«erigen SWftftärrreffe

feinen blelbenben Aufenttjalt nimmt.

Uebet ©In« unb Sutettung bet Dfpjiere entfdjeiten bfe tan»

tonaten SWf(ftärbet)ötben; über ©fn» unb SuUjeitung bet übrigen

©lenftpftldjtigen bie Ätei«fcmmanbanten. SBon bet gefdjeenen

neuen ©fntfjeitu»8 ift» »«in f* Dfftjtere betrifft, »on tantonatet
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8- 7.
Den Gemeinden, deren Kontrolleführer nicht zugleich SektionS»

chef« sind, ist eS gestattet, eine einfache Stammkontrvlle nach

Formular II zu führen.

8, 8.

Veränderungen, die sich in den Kontrollen ergeben, sind »on

KemcindSbehörrcn und ScktionSchefS in besondere Verzeichnisse

einzutragen und allmonatlich von den Gemeindsbehörden den

ScktionSchefS und »on dicscn den Kreiskommandanten zur Kennt-

ntß zu bringen. Eine Aenderung der Kontrolle selbst darf aber

weder von der GemetndSbehörde noch »om SektionSchef außer

auf ausdrückliche Weisung der Kreiskommandanten vorgenommen
«erden.

8. 9.

Alljährlich im SxZtjahr nach beendigter Rekrutirung und nach

erfolgtem Uebertritt eines Jahrganges in die Landwehr und Austritt

auS der lctztcrcn findet cine Bereinigung der Stammkontrollen

statt. Zu derselben haben sich die SektionSchcfS und je

ein Abgeordneter jeder Gemeinde, im Falle die Sektionen mit
den GcmeindSgrcnzcn zusammenfallen, nur die erstern, mit ihren

Stammkontrcllen, mit den Verzeichnissen über die ihnen bekannt

gewordenen Mutationen und mit den Verzcichnisscn der ins wehr-

xftichiige Alter tretenden Mannschaft bcim Krciskommandanten

einzufinden, dcr dic nöthigen Anleitungen znr Bereinigung ertheilt.
Nach erfolgter Bereinigung sendet der KrciSkommandant in

dcnjcnigen Kantonen, in welchen die Stammkontrollen auch von

dcr Kantonalmtlitärbchvrde geführt wcrden, an die letztere ein

Verzeichniß dcr vorgekommenen Mutationen, damit sie nun Ihrerseits

die nothwendig gewordenen Korrekturen vornehmen kann.

8- 1«.

Am Schluß dcs Jahre« erstattet der SreiSkommandant an die

MilitZrbehördc dcê KantonS und diese an das eidg. Militärdepartement

einen Rapport nach einem vom Departement
aufzustellenden Formular über die Zahl der in den Stammkontrollcn

vcrzeichncten Mannschaft.

8, Ii-
Ueber die eingeiheilte Mannschaft sind besondere Kontrollen,

welchc den Namen Korxêkontrollen tragen und nach Formular III
anzulegen sind, zu führen und zwar:

1. Vom Waffenchef der Infanterie über den Armeestab.

2. Vom Chef dcê Stabsbüreau über den Generalstab.

3. Von dcn Kommandanten der Armeedivisionen über ren Di¬

visionsstab und über die Stäbe dcr zusammengesetzten

Truppenkörper der Division.
4. Von dcn Kommandanten der Jnfantcrie-, Genie- und

Trainbataillone über die Stäbe dieser Bataillone.
b. Von den ChefS der Kompagnien, Schwadronen, Batterien

und Parkkolonnen, bcim Trainbataillon von dcn Abthei-

lungêchcfs (Hauptleuten), über den Bestand der betreffen»

den untcr ihrem Befehl stehenden Truppenabtheilungen.
ö. Vom Divisionsarzt über den Bestand des gesammten Me-

dizinalxersenals seiner Division.
7. Vom Stabsxferdearzt der Division über das Veterinär¬

personal der Division.
8. Fakultativ von den Militärbehörden der Kantone über die

Truppeneinbcltcn und Abtheilungen von Truppencinhetten,
die im betreffenden Kanton rekrutirt werden.

8- 12.

Den Föhrern der Korpskontrollen haben die Kreiskommandanten

Vierteljährlich und überdies so oft ein Aufgebot bevorsteht,

die in der Zwischenzeit vorgekommenen, ihre Kontrolle betreffenden

Mutationen mitzutheilen.

8- 13,

Ihrerseits haben die Führer dcr Korpskontrollen den

Kreiskommandanten vierteljährlich alle ihnen zur Kenntniß gekommenen

Mutationen im Bestände ihrer KvrpS mitzutheilen; eine

Eintragung in die Kontrollen darf aber ohne ausdrückliche Weisung

dcr Kreiskommandanten nicht stattfinden.

8- 14.

Die Führer der Korpskentrollen haben je auf Ende de« Jah¬

res und überdies so ost e« von ihnen verlangt wird, auf dem

Dienstwege einen Effektivrapport über daS in den Kontrollen ver,
zeichnete Personal einzusenden.

8- IS.
Zur Kontrollirung der Dienst- resp, dcr ErsatzpflichterfKllung,

sowie zum Ausweis über die erfüllte Dienst» oder Ersatzpflicht
wird ein Dienstbüchletn nach Formular IV eingeführt.

8- 16.
DaS Dienstbüchlein wird bei der ersten Musterung der neu

formirten Korps jedcm eingetheilten Wehrpflichtigen und tn
Zukunft jedem Militär- odcr Ersatzpflichtigen anläßlich der ärztlichen
Rekrutenuntcrsuchung übergeben.

8- 17.

Jn das Dienstbüchlein sind successive und In den einzelnen

Abthetlungen In chronologischer Reihenfolge einzutragen:
Die Personalien;
Die Ergebnisse der militärärztlichen Untersuchung;
Die Rekrutirung und militärische Eintheilung;
Die Aenderungen im Grade;
Die Leistung des Dienstes oder Bezahlung des Pflichtersatzes;
Die Ausrüstung und die Rücknahme von Militäreffekten;
Die WohnortSverändrrungen;
Die AbwesenheitSbewilligungen u. f. w.

8- IS.
Jeder Dienst- oder Ersatzpflichtige, welchem ein Dienstbüchlein

ausgestellt worden ist, hat sich beim Wegzuge aus einer Gemeinde

beim SektionSchef des bisherigen Wohnortes zu stellen und sich

die Abmeldung ins Dienstbüchlein eintragen zu lassen. Ohne
die Vorweisung diese« Eintrages dürfen von den GemeindSbehör-
den keinerlei Auêweiêschriften ausgehändigt werden.

8- IS.
Beim Einzug in eine andere Gemeinde hat der Träger des

Dienstbüchleins sich sofort beim SektionSchef des neuen Wohnortes

zu melden und sich die Anmeldung ins Dienstbüchlein

eintragen zu lassen.

Dte GemeindSbeamten sind verpflichtet, bet der Eintragung
in die bürgerlichen Register zum Zwecke der Aufenthalts- oder

Niedcrlassungsbewilligung sich die Eintragung ins Dienstbüchlein

vorweisen zu lassen.

8- 2«.

Die Unterlassung der Abmeldung «der die Unterlassung der

Anmeldung innert 2 mal 24 Stunde» nach Einzug in die

Gemeinde werden strenge geahndet.

Die Unterlassung der An, und Abmeldung sind ins Dienst«

büchletn einzutragen und dem SektionSchef, resp, dem Kreiskommando

zur Kenntniß zu bringen.

8- 21.
Wcnn ein eingetheilter Dienstpflichtiger eine Niederlassungsoder

Aufenthaltsbewilligung in einer Gemeinde eines andern

Kanion« erhält, ist davon dem Kreiskommandanten des neuen

Wohnortes «nd von diesem der Militärbehörde desjenigen KantonS,

In welchem der Betreffende bisher eingetheilt war, Kenntniß

zu geben. (Art. 231 der Milit.-Organ.) Formular V. Diese

Mittheilungen haben vierteljährlich zu geschehen.

8. 22.

Gemctndsbeamte, welche den vorstehenden Bestimmungen nicht

nachkommen, st'nd bei ihrer Oberbehörde zu »erzeigen und von

dieser zu bestrafen.

8- 23.

Die Militärbehörden haben bei dem bloßen Wohnortswechsel

der Wehrpflichtigen nicht immer eine Aenderung in derer

militärischen Eintheilung eintreten zu lassen, sondern e« tst der

Wehrpflichtige nur dann am neuen Wohnorte einzutheilen:

a. wenn er bisher außer seiner Heimatgemeinde eingetheilt

war und in letztere zu bleibendem Anfenthalte zurückkehrt;

b. wenn er in einem andern als dem bisherigen Militärkreise

seinen bleibenden Aufenthalt nimmt.

Ueber Ein- und Zutheilung der Ofsiziere entscheiden die

kantonalen Militärbehörden; über Ein- und Zutheilung der übrigen

Dienstpflichtigen die Kreiskommandanten. Von der geschehenen

neuen Eintheilung ist, wenn eê Ofsiziere betrifft, von kantonaler
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SWftftärbefjorbe ju SWffitärbefjörbe, wenn e« anbere ©fcnftpfUdj«

tige betrifft, »on Äref«fommanbant ju ÄtefSfomntanbant fofott
SWltteiImlß Su «"djen.

§. 24.

©ine ©tteidjung In ben Äonttottcn bc« bl«etigen SIBotjnottc«

batf nfdjt fdjon auf ©runb be« Sffiegjuge« fonbern erft »orge»

nommen wetben, wenn tfe einttagung In ble neue Äonttolle

bem betreffenben ÄontroHfütjrer amtfld) mitgeteilt wotben (ft.

§. 25.
SBeim Sffied)fcln be« Sffiobnotte« fnnetei& ber ®renjen ber Sit«

genoffenfefjaft nimmt ber Sffieljtpfiidjtfge bfe gefaßten SBewaffnung««,

SJeffetbung«« unb Au«rüpung«gegenftänbe mft ftd).

Ausgenommen pnb ble SBeftimmungen ber Art. 155 unb 159

ber SWilftärorganffatlon. «¦

§. 26.

Sffiia efn eingeteilter SBeepftidjtfger pdj für länger al« 2

SIRonate In'« Auälanb begeben, fo bat er eine SBcwfdtgung t)fcfür
befm ÄrelSfomntanbanten einjueten, fidj bie SBewftllgung In'«

©fenftbüdjteln efnfdjtefben ju laffen unb bfe SBewaffnung«-, SBe«

Hefbung«« unt Au«tüpung«gcgcnpänbe befm Ätelätommanbantcn

ju §anben be« fantonalen 3eugeufe« abjugeben.

§•27.
SBei ber SRüdfce ift ber ©fenftpffidjtlge »om Äanton be« neuen

SJSoljnC'tte« gegen SBorwcffung fefne« ©fenftbüdjteln« »lebet auä«

jutüften.
§. 28.

Ueber ble SBefteibung««, SBewaffnung«« unb Au«rüftung«gegen»

ftänbe, weldje ©fenftpflidjtlgen abgenommen wetben, bie ftdj in'«

Au«fanb begeben, Pnb »on ben fantonalen 3eugljäufein nad) ber

Art ber ©egenftänbe gefönberte 3n»cntar(en ju füecn. ©fc
^aben biefe ©egenftänbe »on ben übrigen gefönbert aufjubewae

ren. Ueber biejenigen »eldje foldje ©egenftänbe abgegeben e*
ben, pnb befonbete SBcrjcidjntffe ju füecn; bfe ©egenftänbe

felbft abet bürfen oljne SBcwldfgung be« SBunbe« ju fefnem an»

bem Swede, al« jur SBicberau«rüftung »on au« bem Auälanbe

jutüdfeeenben Sffieepftld)tlgen »etwenbet werben.

Analog Ift mft ben ©elbbeträgen ju »erfae^n, ttefdje foldjen

Sfficej>flf!f)tfa.tn wegen ungenügenber Abgabe te« ©ffclten abge«

nommen werben.

©em SBunb ftee e« frei über bie abgenommenen ©egenftänbe,

fowie über ten ©elberfafc für foldje ju »erfügen unb bie SBerab*

folgung ber ©egenftänbe »on einem fantonalen 3cug$aufc in
efn anbere« anjuorbnen.

§. 29.
Sunt SBefjufa bev Drganffatton ber neuen Äorp« pnb In erfter

2fnfe bfe Sruppenetneften bc« AuSjug« ju bitten unt> jwar ge«

fdjlee blc« »orerft burdj ©tftetlung ber neuen Äorpsfontroflen.

(gormular HI.)
©fe Art unb Sffieife »fe au« ben bf«erfgen ÄontroHen ble

-neuen ÄorpäfontroHen gebftbet wetben follen, wirb »on ben Äan«

tonen angeorbnet.

3ur gormatfon ber neuen Äorp« werben »erwenbet:

1. ©le nönjffj« 3afyt »on ©tabsofpjferen unb jwar »orab

bfejenlgen SBataldonSfommanbantcn, weldje jur güeung
efne« 3nfanterlebataltton« at« »ollfommen geeignet etadjtet

werben;

2. ©fe nötrjfge 3afjt »on foldjen ßauptteuten, wetdje bfe

©Ienftjeit »on 15 3aeen nod) nidjt übctfdjrltten $a(cn,

fowfe foldje ältere Jpauptteute, weldje auf Anfudjen bet

fantonalen SWilitärbefjötbe pd) ju weiterer ©Icnfttclftung
bereit etfläten ;

3. ©fe ferner nötesen DfPjfete, fowfe bfe übrigen Äatre«

berSaegänge 1843—1855; bef ber Äa»aHerle biejenigen

»on 1845—1855. SBef aden Sffiaffen fönnen jur gorma«

tfon ber neuen Äorp« te« Au«juge« aud) »or 1843 refp.
1845 geborene Dberlfeutenant« unb Untettieutenant« »et»

»enbet werben, »eldje auf Anfudjen ber fantonalen SWlll«

tärbefyötbe pd) ju weiterer ©lenfttelftung bereit erflären.

4. ©te ©olbaten ber 3aegänge 1843—1855; bei ber Äa«

»atterfe »on 1845—1855;
©er 3aegang »on 1855, foweit pd) nidjt einjelne bereit« ein«

ererclerle Snbfofbuen »orfinben, »itb etft auf ben Äontroden

nadjgetragen, wenn ble SBetreffenben ble iRefrutenfdjulen beftanben

^aben.

§.30.
Scbet bf«et In ben SWtlitärfontioden geftanbene SSeepftlijtige

— blc DfPjfete fo weit möglidj — Ift efner Sruppenelneft be«»

jenigen SJtcfrutfrungäfrcffcS jujuteilen, In »cldjent er jut 3eit
ber ©vftedung ber Äontroden tno^nt.

3n befonbetn gäden unb namentlfctj bann, »enn ber gegen«

»artige SHSo^nett ben fantonalen SDitlftätbcfjötben nid)t befannt fft,
witb e« geftattet, cfnjetne 5ffieepftlcf)tlge aud) nad) bem SBürger»

orte auf ble Äontroden ju ttagen.
©iejenigen ©ienftpftldjtlgen be« AuSjug«, wetdje au« trgenb

einem ©runbe nidjt auägerüftet, bewaffnet unb befleibet pnb,
foden bl« jur 3cit bet $crbftmuftetung (§. 42) »on benjenlgen
Äantonen au«getüftct, bewaffnet unb befleibet werben, in bereit

Sruppenferp« fte bf« jefct eingeteilt waren.
Äommen nadj ben Jpetbftmuftctungcn nidjt auägctüftete Sffiee»

pftidjtlgc jum SBorfdjein fo fjat bie AuStüftung ebenfad« burdj
benjenlgen Äanton ju gefdjeen, fn beffen Äorp« pe »or ben

£erbftmuftetungcn eingeteilt waten.
3m 3nfanteriebataidon fönnen bl«tjettge 3»get unb ©djüfjen

nad) ben Anotbnungen ber Äantone auf bfe einjelnen Äompag«
nien »erteilt werben.

§. 31.
SBet aden neuen gormationen »fe Srafnbatalflon, ®enlcbataft«

ton, gelblajaretH pnb juerft blc Äommanbanten ju bejefdjnen unb

»on ben betreffenben Abteilung«djef« bem clbg. SWilltärbeparte«

ment SBorfdjläge elnjureldjen.
Untet SWitwItfung ber gewählten (5^cf8 ber Sruppcnclnbeiten

pnb fobann »orcrP bfe ajauptlcutc ju ernennen unb Ifjnen bie

Äontroden ber unter tynen ftffcnben Abteilung ju übergeben.

At« Jpaupttcute ber SBIenlcifompagnicn fönnen fotdje 3nfan»
terie» unb ©djüfeenofftjfere gewäfjft werben, weldje etne Spionier»

fdjufe mft gutem ©tfotg beftanben eben.
Ucber bie weitere gormatlon ber Äabre« biefer neuen Srup«

penförper pnb, fo weit ble gefcjslidjen SBeftimmungen nfdjt au««

refdjen, bfe Sffieffungen bc« efbg. SWttitärbepartemcnt« einjueten.

* §. 32.

©le Au«fdjclbung ber betreffenben SWannfdjaft jut SBilbung ber

Sruppcneineitcn tt« SBunbe« gcfdjlcbt unter SWItwtrfung »on

Dfpjieren ber betreffenben Sffiaffe, wcfdje »on ben SffiaffcndjefS ju
bejefdjnen pnb.

©Ic ©rftednng ber ÄorpSfontrodcn ber eibgen. Sruppen^

förper wirb »on ben Sffiaffendjcf« angeorbnet. ©ie güeung
ber Äontroden liegt ben Stjef« ber betreffenben Sruppenförper
ob. (§. 11.)

§.33.
©obalb ble neuen Äotpsfontroden bc« AuSjug« erftedt ftnb,

werten pc ben fn §§. 4, 5 unb 6 genannten Äontrodenfüeern
entweber fn einem jweiten ©oppet obet jur Abfdjrlftnafjmc unter

Sufcnbung efner leeren ©fenptontrode jugeftedt.
§. 34.

SRad) ©tftedung ber Äorpsfontroflen be« Auäjugc« pnb fofott
bfejenlgen ber Sanbwce anjutegen unb ift in analoger Sffieife

wie für ben Au«jug ju »erfaeen.

§.35.
©obalb ble Dfpjlciforp« ber Sruppenelneiten be« SBunbe«

unb ber Äantone für Au«jug unb Sanbwce erftedt pnb unb

fpäteften« Im SWonat SWaf e&cn bie SWIlltärbcerben ber Äan»

tone SRamen«»etjcidjnlffe fämmllidjer Dfpjlcrfotp« an ble bettef«

fenben ©(»tponSlommanbantcn uno füt Sruppen, weldje nidjt Im

©l»ifton«»erbanbe ftetjen, an bie betreffenben Sffiaffendjcf« ju über«

mittcln. SRadjbcm ©[»IponSfommanbantcn uno SIBaffendJef« Ab«

fdjrfft genommen, pnb bfefe SBerjeldjnfffe mft ben geeignet fdjcf«

nenben Anträgen bem efeg. SWIlltärbepartement einjufenben.

§. 36.
©a ble Sutfjellung be« ©anftät«perfonal« unb ber S8er»al«

tungSofftjfere (Quartfermeffter) ju ben Sruppenefneftcn burdj

bfe betteffenben Drgane be« ©unbe« ju erfolgen t)at> fo ftnb, fo

weit ble« nidjt bereit« gefdjeen ift, unoerjüglidj bem Dbeifefbarjt
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Militärbehörde zu Militärbehörde, wenn es andere Dienstpflichtige

betrifft, von Kreiskommandant zu Kreiskommandant sofort

Mittheilung zu machen.

§. 24.

Eine Streichung in den Kontrollen dcê bisherigen Wohnortes

darf nicht schon auf Grund des Wegzuges, sondern erst »orge-
nommen «erden, wenn die Eintragung in die neue Kontrolle

dem betreffenden Kontrollsührer amtlich mitgetheilt worden ist.

8> 25.

Beim Wechseln des Wohnortes innerhalb der Grenzen der

Eidgenossenschaft nimmt der Wehrpflichtige dle gesaßten Bewaffnung«-,
Bekleidung«- und AuSrüstungSgegenstände mit fich.

Ausgenommen sind die Bestimmungen der Art. 155 und 159

der Militärorganisation.
8, 26.

Will ein eingetheilter Wehrpflichtiger sich für länger als 2

Monate In'S Ausland begeben, so hat er eine Bewilligung hiefür
beim Kreiskomrnandanten einzuholen, sich die Bewilligung in'S

Dienstbüchlein einschreiben zu lassen und die Bewaffnung«-, Be-

UeidungS- uno AuSrüstungSgegenstände bcim Kreiskommandanten

zu Handen deê kantonalen ZcughauscS abzugeben.

8- 27.

Bei der Rückkehr ist der Dienstpflichtige vom Kanton des neuen

Wohnorte« gegen Vorweisung seines Dienstbüchlein« wieder

auszurüsten.

§. 23.

Ueber die Bekleidung«-, Bewaffnung«- und AuSrüstungSgegenstände,

welche Dienstpflichtigen abgenommen werden, die sich in'S

Ausland begeben, sind »on den kantonalen Zeughäusern nach der

Art der Gegenstände gesonderte Inventarien zu führen. Sie
haben diese Gegenstände von de» übrigen gesondert aufzubewahren.

Ueber diejenigen welche solche Gegenstände abgegeben

haben sind besondere Verzeichnisse zu führen; die Gegenstände

selbst aber dürfen ohne Bewilligung des Bundes zu keinem

andern Zwecke, als zur WicderauSrüstung von aus dem Auslande

zurückkehrenden Wehrpflichtigen verwendet werden.

Analog ist mit den Geldbeträgen zu verfahren, welche solchen

Wehrpflichtigen wegen ungenügender Abgabe ihrer Effekten

abgenommen «erden.

Dem Bund steht es frei über die abgenommenen Gegenstände,

sowie über den Gcldersatz für solche zu verfügen und die

Verabfolgung der Gegenstände von einem kantonalen Zeughause in

ein anderes anzuordnen.

8- 29.
Zum Behufe der Organisation der neuen KorpS sind tn erster

Linie die Truppeneinheiten des Auszugs zu bilden und zwar
geschieht dicS vorerst durch Erstellung der neuen Korpskontrollen.

(Formular III.)
Di« Art und Weise wie anS den bisherigen Kontrollen die

neuen Korpskontrollen gebildet werden sollen, wird von den

Kantonen angeordnet.

Zur Formatton dcr neuen KorpS werdcn verwendet:

1. Die nöthige Zahl »on Stabsoffizieren und zwar »vrab

diejenigen BataillonSkommandanten, welche zur Führung
eine« JnfanteriebataillonS als »ollkommen geeignet erachtet

werden;

2. Die nöthige Zahl »on solchen Hauptleuten, welche die

Dienstzeit von 15 Jahren noch nicht überschritten haben,

sowie solche ältere Hauptleute, welche auf Ansuchen der

kantonalen Militärbehörde sich zu weiterer Dienstleistung
bereit erklären z

3. Die ferner nöthigen Offiziere, sowie die übrigen Kadre«

der Jahrgänge 1843—1855; bei dcr Kavallerie diejenigen

»on 1845—1855. Bet allen Waffcn können zur Formation

der neuen Korp« des Auszüge« auch »or 1843 rcsp.

1845 geborene Oberlieutenant« und Unterlieutcnant« »cr-

wendet werden, welche auf Ansuchen der kantonalen

Militärbehörde sich zu weiterer Dienstleistung bereit erklären.

4. Die Soldaten der Jahrgänge 1313—1855; bei der Ka¬

vallerie von 1845—1355;
Der Jahrgang von 1855, soweit sich »Icht einzelne bereit« ein-

erercterte Individuen vorfinden, wird erst auf den Kontrolle»

nachgetragen, wcnn die Betreffcndcn die Rekrutenschulen bestanden

haben.

8- 3«.
Jeder bisher in dcn Mtlitärkontrollen gestandene Wehrpflichtige

— dic Offiziere so weit möglich — ist etner Truppenclnheit
desjenigen RckrutirungSkreiscS zuzutheilen, in welchem er zur Zeit
der Erstellung der Kontrollen wohnt.

In besondern Fällen und namentlich dann, wenn der

gegenwärtige Wohncrt den kantonalen Militärbehörden nicht bekannt ist,

wird eS gestattet, einzelne Wehrpflichtige auch nach dem Bürgerorte

auf die Kontrollen zu tragen.
Diejenigen Dienstpflichtigen deS Auszugs, welche aus irgend

einem Grunde nicht ausgerüstet, bewaffnet und bekleidet sind,
sollen bis zur Zcit der Hcrbstmustcrung (8> 42) von denjenigen
Kantonen ausgerüstet, bewaffnet und bekleidet werden, in deren

TruxpenkcrpS sie bis jetzt eingetheilt waren.
Kommen nach den Herbstmusterungcn nicht ausgerüstete

Wehrpflichtige zum Vorschein, so hat die Ausrüstung ebenfalls durch

denjenigen Kanton zu geschehen, in dessen KorpS sie vor den

Hcrbstmustcrungcn eingetheilt waren.
Im Jnfantericbataillon könncn bisherige Jäger und Schützen

nach den Anordnungen der Kantone auf die einzelnen Kompagnien

»ertheilt «erden.

8- 31.
Bet allen neuen Formationen wie Trainbataillo», Gevicbatail»

lon, Fcldlazareth sind zuerst die Kommandanten zu bezeichnen und

vvn den betreffenden AbtheilungSchcfS dem etdg. Militärdepartement

Vorschläge einzureichen.

Unter Mitwirkung der gewählten ChcfS der Truppcnclnhciten
sind soda»» vorerst die Hauptleute zu ernennen und ihnen die

Kontrollen der untcr ihnen stehenden Abiheilung zu übergeben.

Als Hauptleute dcr Plontcrkornpagntcn können solche Infanterie-

und Schützenoffiziere gewählt «erden, welche eine Plonicr-
schule mit gutem Erfolg bestanden haben.

Ueber die weitere Formation der KadreS dieser neuen

Truppenkörper sind, so wcit die gesetzlichen Bcstimmungcn nicht aus-

rcichen, die Weisungen des eidg. Militärdepartemcnts einzuholen,

o §. 32.

Die Ausscheidung dcr bctrcffcndcn Mannschaft zur Bildung der

Truppeneinheiten d>S BundcS gcschicht unter Mitwirkung von

Ofsizieren dcr bctrcffcndcn Waffe, welche »on den Waffenchefs z»

bezeichnen sind.

Die Erstellung der Korpskonirollen dcr cidgcn. Truppcn^

körper wird »on den Waffcnchcfs angeordnet. Die Führung
der Kontrollen liegt den ChefS dcr bctrcffcndcn Truppcnkörpcr
ob. (8. 11.)

8- 33.
Sobald die ncucn KorpSkontrollen de« Auszugs erstellt sind,

werdcn sic den in §§. 4, 5 und 6 genannten Kontrvllenführern
entweder in einem zweiten Doppel oder zur Abschrifinahme unter

Zusendung etner leeren Dicnstkontrolle zugestellt.

8- 34.

Nach Erstellung dcr KorpSkontrollen dcS Auszuges sind sofort

diejenigen der Landwehr anzulegen und ist in analoger Wcise

wie für den Auszug zu »erfahren.

8- 35.
Sobald die OffizicrkorpS der Truppeneinheiten des Bundes

und der Kantone für Auszug und Landwchr erstellt sind und

spätestens im Monat Mai haben die Militärbehörden der Kan.
tone Namensverzeichnisse sämmilicher OffizicrkorpS an die betreffenden

Divisionskommandantcn uno für Truppen, welche nicht im

DIvtsivnSvcrbande stehen, an dtc bctrcffcndcn Waffcnchcfs zu über,

Mitteln. Nachdcm Divisionskommandantcn uno Waffcnchcfs

Abschrift genommen, sind diese Verzeichnisse mit den geeignet schei,

«enden Anträgen dem ciog. Mtlitärdcxartement einzusenden.

8- 36.
Da die Zutheilung des Sanitätspersonals und der Verwal»

tungSofflztere (Quartiermeistcr) zu den Truppeneinheiten durch

die betreffenden Organe de« Bundes zu erfolgen hat, so sind, so

weit die« nicht bereit« gescheht» ist, unverzüglich dem Oberfeldarzt
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unb bem OberfrkgSfemmiffeit S)tamci:«»erjcictjnlffc cinjugeben;
bei ben Duartiermetftern mit Angabc, ob pe bfSfjcr al« foldje

gebient baten unb ob pc pdj al« foldje eignen. SBon ber Su«

tbeilung ter ©anitätä« unb SBetwattitngSeffljlcrc ju ben Sruppen«

elnfjeiten wirb ten Äantonen Aenntnip gegeben »erben.

§• 37.

SBon aden nidjt eingeteilten Dfpjieten bc« AuSjug« unb ber

Janbwcljr pnb, nad) Sffiaffen, Alter«flaffen unb ©ioiftonSttctfcn

georbnet, bem eibg. SWtlltättepartemcnt fofort nadj SBefteflung

ber Dfpjfcrfotp« ber Stuppcncinljelten SBcrjeldjntffe elnjugcbcn.

3n blefc SPerjefdjnfffe gehören felbftoerftänblidj aud) biejenigen

au« ben blstjctlacn clbg. ©täben ausgetretenen unb fclttjer nidjt
in ben Atmccftäben ober Sruppcncineiten »erwenbeten Dfpjiere,
wtidje nodj im mllftärpftldjtigcn Alter pdj beftnben.

§. 38.
SBon nun an bl« ju ben SWuftetungen bürfen (§. 42) »cber

Dfpjiere nodj Unterofftjiere ernannt unb beförbert »erben. SRadj

ben SWufterungen gefdjeen ©rnennungen unb SBeförberungen nadj'
ben fn ber SWilitärorganifation enthaltenen SBotfefjrlften.

§. 39.

©ofort nadj ©tftettung bet Äotpsfontvoflen ftnb audj bie

©tammfontroden nad) SBorfdjtlft anjulcgen unb in biefelben ble

Sfficepflidjtfgen (©ienft« unb ©rfafcpjllifjtlfle) möglidjft nadj 3al)t«
gangen einjutragen.

§• 40.

©ic Anlegung ber Äorpsfontroden fowobl al« ber ©tammton«
troUcn witb ba« clbg. SWilltätbcpattcmcnt In ben Äantonen butd)

SadjBctftänblge überwadjen laffen.

§• 41.
©fe bf«erigcn Äontroden pnb bl« auf weitere« beijubcljattcn,

ba bei einem aflfädlgen »or ben ticfjjäeigen Jjbcrbftmufterungen

(§. 42) crfolgenbcn Aufgebote, blc Sruppen Im b(«erlgen SBe»

ftanoe einjuberufen wären.

©tft wenn blc ©rofjjafjt ber Äorps einer Armecblolfton gemu«

ftert tft, wirb bie neue gotmatlen ber ÄorpS in'6 Seben treten;
ben 3eitpunft tafür beftimmt ber SBunbcSratlj.

§. 42.

3m SWonat ©eptember unb Dftober pnb fämmtlidje Sruppen»

dntjciftn beS AuSjugcS ju befammeln unb einer Snfpcftfon^u
unterwerfen.

SBei biefem Anlaffe pnb ble Äorpsfontroden ju bereinigen, ble

SRummern unb Abjcidjcn bem neuen SBeflcibungSregtemcnt gemäfj

in Dtbnung ju bringen, blc SBewaffnung«« unb AulrüftungSgegen«
ftänbe ju infpiefren unb ben SBorfdjriften gemäft ju »erteilen,
unb ben einjelnen ©icnftpftidjtigen ble neuen ©icnftbüdjtefn aus«

jufteden.
©le ©eweettagenten ber Snfanterie beS AuSjuge« ftnb fämmt«

tid) mit SRcpetirgcweeen jn »erfetjen.

§.43.
3u ben Drganffation«muPerungcn et Ade« unberftten efnju«

rüden.

SBefonbere SBeftimmungen über bfe Anlage ber SPferbcfontrotten
Bei ber Äa»aderie bleiben »orbcljattcn.

SBef ben SWufterungen ber Sruppenetneften bet 3nfanterfe \a-.
ben bie Äteisfommanbanten unb ©eftlonsdjef« bet betreffenben

SRefrutirung«fretfe, esentuefl aud) efn SBertreter ber fantonalen
SWilftärbefiörbe anwefenb ju fein.

SBef ben SWufterungen ber Stuppeneineiten ber ©pejialwaffen
foden jebenfad« bfe fantonalen SWftftärbefjötben buvdj einen Ab«

georbneten »ertreten fefn.
Sfficltere 3nftruftlonen werben burd) einen ©eneralbcfefjl be«

efbg. SWflitärbepartcmentS befannt gegeben »etben.

§. 44.
©ie SBejeidjnung ber ©inrüdungätage ju ben SWufterungen ber

neuen Äorp« wirb ben betreffenben Äantonen innert bet in §. 42
bejeidjneten ©djranfen überlaffen, für bie Sruppencfneftcn be«

SBunbe« witb pe ba« eibg. SWIlftätbcpattcment fepfteden.

©le Äorp« ftnb fo .lange fm ©ienft ju belaffen, bf« bfe Im
§. 42 bejeldjnete Atbelt beenblgt Ift, jebodj barf bie Seit »on 4

Sagen, ©fntücfung«« unb ©nttaffungStage inbegriffen, nfdjt übet»

fdjrltten werben.

©fe ©tnrüdungätage ftnb bem eibg. SWilltätbcpattcumit frfie
jeltlg jur Aenntnip ju btingen.

§•45.
©as eibg. SWilitärbcpartcment fft ctntädjtlgt pd) bei ben

DtganlfatlonSmufterungcn turd) tjöt)ere Dfpjfere »ertreten ju
laffen.

§•46.
©le ©inieftung bet SReftutltungäftcife in ©eftionen unb bfe

SRamen bet Äretsfommanbanten pnb bem eibg. SWIKtärteparte«

ment mit SBcförbcvung jur Äcnntntjj ju bringen.

§.47.
SBon ben In gegenwärtiger SBerotbnung genannten Äontroden

unb gormularten wetben jebem Äanton einige ©rcmplare als

SWuftei jugefanbt, weldje fowofjt füt tfe äufjere AuSftattung al«

audj für ba« gormat unb Innere Anlage für bie »on ben Äan«

tonen ju tnadjenben Anfdjaffungen mapgebenb ftnb.

§.48.
©ie fämmtlldjen ©tammfontroden unb ble Äorpsfontroden ber

Stuppeneineiten ber Äantone pnb »on ben legtern anjufdjaffen.

©le Äorpsfontroden ber Sruppcncineiten be« SBunbeä unb ble

©icnftbüdjtcin ber SWditätpftldjtlgen werben »om SBunbe, bfe

©fenftbüdjleln ber 5Wiittärevfa$pftta)tigen »om SBunb unb ben

Äantonen ju gleidjen Sljcllen angefdjafft.

§. 49.

©trafbefttmmungen.
1. Sffict bfe Anjeige be« SBotjn<"t«»e*felS beim Sfficgjug oter

bie Anmelbung beim ©Injuge, leitete innert 2 mal 24

©tunben unterläßt, »erfädt In eine ©träfe »on gr. 5 bi«

10; Im Sßlebetetungsfafle bis auf gr. 20. gut ©ienft«

pftldjtfge fönnen überbfe« greteitsftrafeii auSgefprodjen

werben.

2. Sffier fein ©fcnftbüdjlctn »etlicrt, fann mit einer Drbnung««

bupe bl« gr. 10 belegt werben; bet untevtaffener fofort!«

ger Anjeige an ten ©eftlonsdjef bi« auf gr. 20.
3. Sm gälte abpdjtlldjet SBcfcitlgung ober SBcrtjctmtictjung

eine« ©fenftbüdjleln« turdj einen ©icnftpftidjtigen fann

©träfe bi« auf gt. 50 unb gteieitsftrafe bis auf 20 Sage

auSgefprodjen werben.

4. gätfetjungen eine« ©lenftbüdjlcinä werben wfe gälfdjungen

»on Urfanben beljanbclt unb flnb bem ©trafrldjtcr ju über«

»cifen.
5. SBer Armreifen »eteintlidjt tefp. pdj nidjt jur ärjttldjen

UntetfudjungSfctnmifpon ftedt, ober Ätanfeitcn ftmullrt,
(ft mit einer ©iäjiplinarftrafe biä auf 20 Sage ober mit
©clbftvafe biä auf gr. 50 ju belegen, fofern bfe Jpanblung

nfdjt unter baä ©trafgefefcbud) fädt.
©le »orgenannten SBufjen fönnen »on ben efbg. unb fan«

tonaten SWilitärbetjötben, ben ÄreiSfommanbanten unb ben

©efttonsdjefs, »on ben tcjjtent jebodj nur bl« jum SBetrage

»on gt. 5, auSgefprodjen werben.

©egen bie SBujjenerfenntniffe bet ÄtelSfcmmanbantcn unb ber

©eftlonsdjef« fteBt ber SRefut« an bfe SWIlitärbetjörbe be« Äanton«

offen, weldje enbgültig entfdjeibet.

gteieit«fttafcn fönnen »on ben Unterbeamten nur In foweit

au«gefprodjcn werben, al« blc« nadj ber militärifdjen ©trafgefefc»

gebung in ber Äompetenj bc« ©rabe« liegt, »eldjcn ber bettef»

fenbe SBeamte befleibet.

gut bfe SRIdjtbcadjtttng ber gegenwärtigen SBorfdjriften butdj

®cmetnbsbeamte, @cltion«djef« cber ÄreiSfommanbanten fjaben

bie Äantone entfprcdjcnbe SBotfdjtiften aufjufteden.

©ie »on ©ienft« ober ©rfafjpflidjtlgen ere&enen SBufjOeträge

pnb wie bie SWilftärfteuern ju beenbeln unb faden bepe'» pa
Jpälfle bc« SBruttobetrage« fn bie SBunbeStaffe.

§. 50.

©iefe SBcrorbnung tritt fofort In Äraft.
SB er n ben 31. SWärj 1875.

3m iRatnett beä fäjtneiäeriföjett SBimbeäraujeS,

©er SBunbeäpräftbent:

@ dj e r e r.
©er Äanjtet ber ©Ibgenoffenfebaft:

© djlefi.
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und dem Oberkriegskommissär Namensverzeichnisse einzugeben;

bei dcn Quartiermeistcr» mit Angabc, ob sie bishcr als solche

gedient Halen „nd ob sie sich als solche eignen. Von der

Zutheilung der Sanitäts- und VcrwaltungSoffizierc zu den Truppeneinheiten

wird dc» Kantoncn Kenntniß gegeben wcrden.

8- 37.

Von allen nicht cingcthcilten Offizieren des Auszugs und der

Landwchr sind, nach Waffcn, Altersklassen und Divisionskreisen

geordnet, dcm cidg. Mililärdexartemcnt sofort nach Bestellung

der Offfzicrkorp« dcr Truppeneinheiten Verzeichnisse einzugeben.

Jn dicsc Verzeichnisse gehören selbstverständlich auch diejenigen

aus dcn bisheriacn cidg. Stäben ausgetretenen und seither nicht

in den Armeestäben oder Truppeneinheiten verwendeten Ofsiziere,

welche noch im miltiärpfltchtigen Alter sich befinden.

8. 33.

Von nun an bis zu den Musterungen dürfen (§. 42) weder

Ofsiziere noch Unteroffiziere ernannt und befördert wcrdcn. Nach

den Musterungen geschehen Ernennungen und Beförderungen nach '

den in der Militärorganisation enthaltenen Vorschriften.

§. 39.

Sofort nach Erstellung dcr Korpskontiollen sind auch die

Stammkontrollen nach Vorschrift anzulegen und in dieselben die

Wchrvflichiigen (Dienst- und Ersatzpflichtige) möglichst nach

Jahrgängen einzutragen.

8, 4«.
Die Anlegung der Korpskonirollcn sowohl als der Stammkontrollen

wird das cidg. Militärdepartement in dcn Kantonen durch

Sachverständige überwachen lassen,

8- 41.
Die bisherigen Kontrollen sind bis auf weiteres beizubehalten,

da bet eincm allfälligen vor den dießjährigen Hcrbflrnusterungen
s8, 42) crfolgenden Aufgebote, die Truppen im bisherigen
Bestände einzuberufen wären.

Erst wcnn die Grcßzahl dcr Korps eincr Armccdivision gemustert

tft, wird die neue Formation der KorpS in's Leben treten;
den Zeitpunkt dafür bcstimmt der BundeSrath.

8- 42.

Im Monat September und Oktober sind sämmtliche Truppen-
einhcifdn deS Auszuges zu besammeln und einer Inspektion ^u
unterwerfen.

Bei diesem Anlasse sind die Korpskontrollen zu bereinigen, die

Nummern und Abzeichen dem neuen BekleidungSrcglement gemäß

in Ordnung zu bringen, dic BcwaffnungS- und AuSrüstungSgegenstände

zu inspiciren »nd den Vorschriften gcmZß zn vertheilen,
und den einzelnen Dienstpflichtigen die neuen Dienstbüchlein auê-

zustcllen.

Die Gewehrtragenren dcr Jnfantcrie deS Auszuges sind sämmtlich

mit Repetirgewehren zn versehen.

8. 43.

Zu den OrganisationSmuflerungen hat Alles unbcrittcn
einzurücken.

Besondere Bestimmungen über dic Anlage der Pferdckontrollen
bei der Kavallerie bleiben vorbehalten.

Bei den Musterungen der Truppeneinheiten der Infanterie
haben die Kreiskommandanten und ScktionSchefS der betreffenden

Rekrutirungskrctse, eventuell auch ein Vertreter der kantonalen

Militärbehörde anwesend zu sein.

Bei den Musterungen der Truppeneinheiten der Spezialwaffen
sollen jedenfalls die kantonalen Militärbehörden durch einen

Abgeordneten vertreten scin.

Weitere Instruktionen werden durch einen Generalbefehl des

etdg. Militärdepartements bekannt gegeben werden.

8. 4 t.
Die Bezeichnung der Einrückungstage zu den Musterungen der

neuen Korps wird den betreffenden Kantonen inncrt der in 8. 42
bezeichneten Schranken überlassen, für die Truppeneinheiten des

Bunde« wird sie das eidg. Militärdepartement feststellen.

Die KorpS sind so lange im Dienst zu belassen, bis die im
8, 42 bezeichnete Arbeit beendigt ist, jedoch darf die Zeit »on 4

Tagen, EinrückungS- und Entlassungstage inbegriffen, nicht

überschritten werde».

Die Einrückungstage stnd dem cidg. Militärdepartement
frühzeitig zur Kenntniß zu bringen.

8- 45.

Das eidg, Militärdepartement ist ermächtigt, sich bet dcn

Organisationsmusterungen dnrch höhere Offiziere vertreten zu

lasscn.

8- 46.

Die Eintheilung der RekrutirungSkreise in Sektionen und die

Namen der Kretskommandanten sind dem eidg. Militärdepartement

mit Beförderung zur Kcnntniß zu bringcn.

8- 47.
Von dcn in gegenwärtiger Verordnung genannten Kontrollen

und Formularien werden jedem Kanton einige Eremplare als

Muster zugesandt, wclche sowohl für die äußere Ausstattung als

auch für das Format und innere Anlage für die von den

Kantonen zu machenden Anschaffungen maßgebend sind.

8- 43.
Die sämmtlichen Stammkontrollen und die Korpskontrollen der

Truppcncinheitcn der Kantone sind von dcn letztern anzuschaffen.

Dte KorpSkontrollen dcr Truppcncinhcitcn des Bundes und die

Dienstbüchlein der Militärpflichtigen werden vom Bunde, die

Dienstbüchlein dcr Miiitärersatzxfltchtigen vom Bund und den

Kantonen zu gleichen Theilen angeschafft.

8, 49.

Strafbesttmmungen.
1. Wer die Anzeige de« Wohnortêmechselê beim Wegzug oder

die Anmeldung beim Einzüge, letztere inncrt 2 mal 24

Stunden unterläßt, verfällt in einc Strafe von Fr. 5 bis

1«; im Wiederholungsfalle bis auf Fr. 20. Für
Dienstpflichtige können überdies Freiheitsstrafen ausgesprochen

werden.

2. Wer sein Dienstbüchlein verliert, kann mit einer Ordnungs¬

buße bis Fr, 10 belegt werdcn; bei unterlassener sofortiger

Anzeige an dcn SektionSchef bis auf Fr. 2t).

3. Im Falle absichtlicher Beseitigung oder Verheimlichung
eines Dienstbüchlein« durch einen Dienstpflichtigen kann

Strafe bis auf Fr. 50 nnd Freiheitsstrafe bis auf 20 Tage

anSgcsprochcn werden.

4. Fälschungen eines Dienfibüchlcins werden wie Fälschungen

»on Urkunden behandelt und stnd dem Strafrichter zu

überweisen.

5. Wer Krankheiten verheimlicht resp, sich ntcht zur ärztlichen

Untersuchungskommission stellt, oder Krankheiten simulirt,
ist mit etner Disziplinarstrafe bis auf 20 Tage vder mit
Geldstrafe bis auf Fr. 50 zu belegen, sofern die Handlung

nicht unter das Strafgesetzbuch fällt.
Die vorgenannten Bußen können »on den eidg. und

kantonalen Militärbehörden, den KrciSkommandanten und den

Sektionschefs, von den letztem jcdoch nur bis zum Betrage

von Fr. 5, ausgesprochen werden.

Gegen die Bußenerkenntnisse der KrelSkemmandanicn und der

ScktionSchefS steht der Rekurs an die Militärbehörde des Kantons

offen, welche endgültig cntschcidet.

FreihcitSstrafen können von dcn Unterbeamten nur Insoweit

ausgesprochen werden, als dies nach dcr militärischen Strafgesetzgebung

in der Kompetenz deê Grades licgt, welchen der betreffende

Beamte bekleidet.

Für die Nichtbeachtung der gegenwärtigen Vorschriften durch

Gcmeindsbeamte, ScktionSchefS cder Kreiskommandanten haben

die Kantone entsprechende Vorschriften aufzustelle».

Die von Dienst- oder Ersatzpflichtigen erhobenen Bußbeträge

sind wie die Militärsteuern zu behandeln und fallen deßhalb zur
Hälfte des Bruttobetrages in die VundeSkasse.

8- 5«.

Diese Vcrordnung tritt sofort in Kraft.
Bern, dcn 31. März 1875.

Im Namen des schweizerischen Bundesrathes,
Der Bundespräsident:

S ch e r e r.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Schieß.
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